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Die BauernhochschuleNeudietendorf
Eine Gründung unseres Altlatciners W ei gelt , Pfarrer i . R . in Ncudictendorf

( 1872 — 1883 )
Gelegentlich unserer schönen Maizusammcnkunft in Äalle kamen wir auch aus

die Thüringer Baucrnhochschule zu sprechen . Anser E . Nudolph bat mich dann , einen
kleinen Aufsatz darüber zu verfallen , was ich um so lieber für alle Alten Lateiner
tue , weil die Schule ganz im Sinne und Geiste August Äermann Franckes gegründet
und 12 Jahr geleitet ist .

Die B . - Ä . - Sch . ist eine freie , selbständige , gemeinnützige Gründung . Gleich
in den ersten Iahren nach der schandbaren Revolution erstand besonders in dem
leichibeweglichcn Thüringen eine Äochflut von Volkshochschulen . Freilich das
dänische Muster Grundtwigs , das aus Christentum und Volkstum aufbaut , nahm
man nicht an ; man fürchtete sich offenbar vor der damals herrschenden roten Re¬
gierung und schaltete Christentum und Volkstum ganz aus , nannte sich „ neutral " .
Solange diese Bewegung in den Städten und Städtchen blieb , ging uns auf dein
Lande das wenig an . Aber eines Tages erschienen die Herren in einer großen
Raiffeiscnversammlung in Ersurt , um auch das Bauernvolk mit ihrer Weisheit
zu beglücken . Man ernannte noch einen Ausschuß zur Wcirerfördcrung des Gedan¬
kens , aber da zeigten sich schon die Gegensätze . Die Sache lam ins Stocken . And
das war gut . In der
Zwischenzeit traten an den
zweiÄeimvolkshochschulen ,
welche in Tinz b . Gera und
in Dreißigacker b . Meinin¬
gen errichtet waren , Adel¬
stände auf , die für einen
Aufbau der Volkshoch¬
schulen untragbar waren .
In Tinz waren Kommu¬
nisten und Sozialdemokra¬
ten . Kaum waren die er¬
wachsenen SchülerimÄcim ,
so wurde ein Schülerrat be¬
rufen über das Bleiben der Psarrcr i. R . Weigett „ u „ nicht bloß dort , sondern
auch auf den Dörfern Flugschriften , die zum Kirchen austritt ausforderten .
Alles das und noch mehr veranlaßte mich , auf der nächstjährigen Raiffeisen -
versammlung mit aller Macht dagegen aufzutreten und den Volksbeglückern ,
an deren Spitze übrigens ein Theologieprofessor aus Jena stand , laut und ver¬
nehmlich zuzurufen : „ Äände weg vom Bauer !" Der Bauer hat , Gott sei
Dank , noch Christentum im Kerzen und Volkstum im Blute ! Er will nicht
neutral erzogen sein , noch neutralen Charakter haben ! Neutral gibt es überhaupt
nicht . Gott hat den Menschen entweder als inÄscuIinum oder als tsmininunr
geschancn , nicht aber als neurrum ! „ Neutrum und Neutral " sind unmögliche
Begriffe für Volkshochschulen ! — Man kann sich denken , daß diese freie Sprache
in der damaligen Revolutionszeit Sturm erregte . Wie die Wespen , in deren Nest
ich gestochen hatte , fielen sie über mich her . Briefe mit den tollsten Beschimpfungen
und wildesten Drohungen flatterten mir ins Äaus . Ich sollte erschlagen , mindestens
verklagt werden . Dabei hatte ich vorher alles von Zeugen mir schriftlich geben la ^ en .
Nicht eine unwahre Behauptung konnte mir nachgewiesen werden . Aber soweit
ließ man es gar nicht kommen , obwohl ich dem Äcrrn Profe » or schrieb : „ Wenn
man mich nicht verklagt , dann sorgt man nicht für seine Ehre ; ich verlangte gericht¬
lichen Entscheid . Man unternahm nichts außer heftigen Zeitungsergüssen , die je
nach der roten oder rötlichen Färbung des Blattes grob , gröber , am gröbsten aus¬
fielen . Doch bei der negativen Arbeit konnte ich nun nicht stehenbleiben . Ich ging
also zu den bäuerlichen Verbänden , Landbünden , Rcichslandbund , Landwirtschafts -
kammern u . a . Sie möchten Bauernhochschulen gründen . Es war , als ob ich chine¬
sisch mit ihnen spräche . Sie kannten offenbar die Sache nicht . Was blieb mir also
übrig , als selbst eine solche zu gründen . Ich hatte schon ZV Jahr in meinen Gemeinden

einen oder der andern .
Äatten die Kommunisten
die Mehrheit , so flogen die
Sozis heraus . Im andern
Semester war es dann um¬
gekehrt , schöner Aufbau
das ! — In Dreißigacker
kam manches andere An¬
haltbare vor . Das
Schlimmste war , daß ein
Schüler in Mciningen Vor¬
träge hielt , die gegen die
Kirche gerichtet waren , die
andern ' Schüler verteilten
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etwas ähnliches . Ein Schulrat wollte mir helfen . Ich habe aber heute noch einen
Brief von ihm , worin er mir beteuert : „ Ja , ich mache mit , aber Sie dürfen meinen
Namen in der Öffentlichkeit nicht nennen ." Er fürchtete wohl , bei der links ein¬
gestellten Regierung anzustoßen , weil wir auf Christentum und ausgesprochenem
Deutschtum die Schule gründeten . Die Schule wurde so am 5 . November 1921
in Neudictcndorf in : Sause des ev . Iungmännerbunds , dessen 2 . Vorsitzender ich
damals war , gegründet , und am 9 . Januar 1922 begannen wir den ersten Lehrgang
in Gottes Namen und im festen Vertrauen auf seine Äilfe . 107 Bauernsöhnc hatten
angefragt , über 5 » hatten sich zum Lehrgang gemeldet , 24 konnten wir wegen Raum¬
mangels nur aufnehmen. Geld hatten wir nicht , aber ein felsenfestes Gottvertrauen .
Noch einige andere Gastlehrer fanden sich , die uns halfen . Den Leiter , der den
ganzen Tag außer in den 8 Anterrichtsstunden mir den Schülern zusammenleben
mußte , konnten wir die ersten Jahre nicht sest anstellen , sondern immer nur , solange
der Lehrgang dauerte . Die Inflation war uns eine Äilfe ; denn wir ließen die Iung -
bauern nicht mit Geld , sondern mit Lcbensmitteln bezahlen . Kunger haben weder
Lehrer noch Schüler gelitten . Die Gastlehrer waren beglückt , wenn sie einige Psund
Wurst oder Mehl mit nach Sause brachten .

So entwickelte sich die Schule langsam , aber gesund und sicher . April 1925
wagten wir den ersten Mädchcnlehrgang , der vollen Erfolg hatte . Jetzt hielten wir
jährlich 4 Lehrgänge — von September bis Juni . Der Bestand der Schule wurde
aber nicht nur durch den erhöhten Besuch der Äörer fester , sondern auch durch den
wachsenden Anschluß der landwirtschaftlichen Organisationen . Das Verständnis
für die Notwendigkeit einer besonderen Bauernbildung , die nicht nur das Wissen
erweiterte , sondern vor allem das Gewissen und den Willen stärkte , wuchs immer mehr .

Wir konnten das Ganze durch Gründung einer Geno ?>cnschaft 1925 sicher¬
stellen . Waren es anfangs auch nur 8 Genomen , so steht heute die Genossenschaft
mit über 299 Mitgliedern , meist alten Schülern , gesichert da . So konnten wir bald
einen Äauptleiter fest anstellen und an ein eignes größeres Keim denken . Durch
Verkauf von Bausteinen zu 1 RM . , durch Sammeln bei größeren Tagungen , durch
freiwillige Spenden , schließlichdurch größere Gaben — ein schlichter Bauer , der
5 Kinder hatte , gab 1999 RM . mit der Auflage , nie seinen Namen zu nennen —
durch all das wuchs die Bausumme auf 59 909 RM ., so daß wir den Bau 1928
beginnen und am 23 . September mit Gottes Äilfe und unter seinem Segen vollenden
und feierlich einweihen konnten . Es war mir gegangen wie August Äermann Francke ,
Gott hatte über Bitten und Verstehen geholfen und das Werk gnädig hinausgeführt .

Wir stellen mit tiefstem Dank fest , daß bis zum Kommen der letzten Staats¬
erneuerung weit über 1999 Besucher bei uns waren , die eine christliche , aber auch
rassisch -völkische Erziehung genossen haben und die in einem „ Verein alter Schüler
und Schülerinnen " fest zu den Leitern und Erziehern halten . Es sind darunter auch
eine ganze Reihe Auslandsdeutsche , Balten , Siebenbürgen , Österreicher.

Im letzten Jahr hat eine Wandlung stattgefunden . Der Landesobmann für
bäuerliche Selbstverwaltung in Thüringen verlangte , daß der Vorstand und Auf¬
sichtsrat der Geno » enschaft „ Erste Thüringer Bauernhochschule" seine Ämter zur
Verfügung stellte . Da die Schule als Bauernschulc gegründet ist , wir sie auch als
solche erhalten wollten , willigten die alten Vorstände in die Forderung . Wir
forderten nur , daß Christentum und Deutschtum die Grundlagen blieben . In der
.Hauptversammlung am 12 . September 1933 wurde das auch ausdrücklich be¬
schlossen und die neuen Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder stimmten dem
besonders zu , sie versprachen die alte Tradition zu halten und zu wahren .

Möge die Bauernhochschule Neudietendorf zum Segen unseres Volkes
weiter gedeihen , dies ist mein herzlichster Wunsch . Weigelt , Pfarrer i . R .

Wer der Buchdruckerei des WaisenhausesAufträge erteilt ,

unterstützt s
die Franckeschen Stiftungen »
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